
REGIONALEDITION EUR 4,– 

11
. J

ah
rg

an
g/

20
05

/H
ef

t 3

■ Die Geschichte der 
Linzer Lokalbahn AG

■ Arbeite, als würdest du 
ewig leben ...
Biographie eines Mühlviertlers

■ Dr. Joesef Ratzenböck: 
Ein Fahrgast der <LILO>
erinnert sich ... 

■ Alles zum Thema Brot

■ Buch.Zeit



ZEITZEUGENBERICHTE
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Manchmal sind es die scheinbar unbedeutenden Dinge, die im Gedächtnis

bleiben. Wenn Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenböck davon berichtet,

dass für viele Menschen aus der Umgebung die Linzer Lokalbahn in der

Nachkriegszeit die einzige schnelle Verbindung nach Linz war, dann mag

das auf den ersten Blick kein großes historisches Ereignis sein. Oder wenn

Karl Hinterreiter seine Karriere als Direktor internationaler Hotelketten

wahrscheinlich deswegen startete, weil er nicht mehr in seine Heimatstadt

Bad Leonfelden zurückkehren konnte, da er Gefahr lief von den Russen

verhaftet zu werden, dann sind das im Lebenslauf einzelner Menschen be-

deutende Abschnitte.

Der Verein Kultur Plus veröffentlichte im Gedenkjahr 2005 im Buch

"So war es. Oberösterreich von 1934 bis 1955. Zeitzeugen erinnern sich"

Lebensberichte von Oberösterreichern aus dieser Zeit. Nicht spektakuläre

Ereignisse stehen im Vordergrund dieser Erinnerungen, sondern persönli-

che Schicksale, die sich in diesem Zeitraum ereigneten.

Die Hauptdarsteller und Hauptdarstellerinnen dieser Lebensgeschichten

erzählen die Geschehnisse aus ihrer Sicht, fügen ihre Überzeugungen ein

und lassen uns an Erkenntnissen teilhaben, die sie oft sehr viel später ge-

winnen konnten.  

Um allen, die Interesse daran haben, die Möglichkeit zu geben ihre Leben-

serinnerungen zu veröffentlichen, setzen wir diese Sammlung von Lebens-

erinnerungen fort. Wer bereits schriftliche Aufzeichnungen besitzt, etwa 

in dieser Zeit ein Tagebuch geführt hat, kann diese zur Verfügung stellen.

Sie werden entweder auf der Internetplattform www.ooezeitgeschichte.at

veröffentlicht oder in einem Sammelband, der Auszüge enthalten wird.
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Die Linzer Lokalbahn

Der frühere Landeshauptmann

von Oberösterreich, Dr. Josef

Ratzenböck kennt den Betrieb

der Linzer Lokalbahn seit seiner

Jugendzeit. Mit Interesse verfolgt

er ihre weitere Entwicklung, seine

Familiengeschichte ist strecken-

weise eng mit der Geschichte der

Bahn verbunden. Er erinnert sich.

Von Peuerbach nach Linz fuhr ich
mit der Bahn in die Schule, später von
Peuerbach nach Wien zum Studium.
Die Strecke Peuerbach – Neukirchen
am Walde legte ich mit einem Bus der
F i rma Heuberger zurück , denn
Neukirchen am Walde, mein Heimat-
ort, besitzt keine Bahnanbindung.
Viele Jahre, bis Mitte der 50er Jahre,
benutzten ich und meine Frau Anne-
liese, die ebenso aus Neukirchen
stammt, ausschließlich die Bahn. Erst
viel später schafften wir uns ein Auto
an. Wir sprachen immer von "der
Bahn", jeder wusste, welche gemeint
war, damals hieß sie noch nicht Linzer
Lokalbahn. Der Name <LILO> kam
erst viel später auf.

Im Krieg dauerte die Fahrt oft Stun-
den. Bei Tieffliegeralarm blieb sie ste-
hen, regelmäßig waren die Waggons
überbesetzt. Die jungen Leute standen
auf der Plattform, oft auf den Tritt-
brettern, ein Sitzplatz im Zug war für
uns junge Burschen nicht denkbar. Bei
den Fahrten nach Linz wurden wir re-
gelmäßig nach Lebensmitteln kontrol-
liert, denn Hamstern war verboten.
Speck und Butter wurden beschla-
gnahmt, auch wenn wir alles von zu
Hause mitgebracht hatten. Um diesen
Kontrollen zu entgehen, sprangen wir
jungen Burschen beim Handel-Maz-
zetti-Bau in Linz, kurz vor dem Bahn-
hof, mit unseren Koffern ab, ungefähr
an der Stelle, wo heute der Wis-
sensturm errichtet wird. 

Meine Frau und ich machten mit
"der Bahn" unsere Hochzeitsreise.

Am 29. 12. 1954 hatten  wir in Linz im
Neuen Dom geheiratet, am 30. 12. 1954
fuhren wir heim nach Neukirchen.
Über unsere Hochzeitsgeschenke hat-
ten wir eine ungeheure Freude. Wie
damals üblich, erhielten wir ein Speise-
service, ein Mokkaservice, noch ein
Speiseservice. Insgesamt waren etwa
sieben komplette Garnituren zusam-
mengekommen. Wir packten sie in ei-
nen Koffer, sorgfältig in Papier einge-
wickelt. In Peuerbach angekommen,
stand der Heubergerbus schon start-
klar an der Abfahrtstelle. Um ihn noch
zu erreichen, rannten wir über den
Platz. Ich bin in all der Hektik gestol-
pert und gestürzt. Im Koffer hat das
Porzellan gescheppert. Es war nicht al-
les kaputt, aber von jedem Service wa-
ren ein paar Stück angeschlagen oder
ganz zerbrochen. Meine Frau und ich
trösteten uns damals mit den Worten
"Scherben bringen Glück". Zu unserer
Freude bestätigte es sich später, dass
dieses Sprichwort stimmt.

In den 70er Jahren fuhr ich mit ei-
nem Sonderzug der Linzer Lokalbahn
mit allen Aufsichtsräten und der Fir-
menleitung die Strecke ab. Zu diesem
Zeitpunkt war ich als Finanzreferent
Mitglied der Landesregierung, in die-
ser Eigenschaft war ich auch im Auf-
sichtsrat der <LILO>. Beim Fahren
stellten wir schnell fest, wie sehr die
Bahn dahinrumpelte, alle erkannten
wir, dass eine Erneuerung des Unter-
bettes und neue Waggons unbedingt
notwendig waren. Die Bahn bekam
dann auch schnell die entsprechende fi-

nanzielle Unterstützung vom Land,
daran hat sich bis heute nichts geän-
dert.

Die Einbindung der Linzer Lokal-
bahn in die Nahverkehrsdrehscheibe
finde ich großartig, es hätte sowieso in-
vestiert werden müssen. In den letzten
Jahren ist nichts in dieser Richtung ge-
schehen, bis auf den Geschäftseinbau
im Endbahnhofsgebäude in Linz. Es ist
ein großer Fortschritt , wenn die
<LILO> nun direkt in den Linzer
Bahnhof eingebunden ist und von dort
aus die anderen Verkehrsmittel be-
nützt werden können. Die Lokalbahn
ist eine segensreiche Einrichtung, da-
durch sind unsere Gebiete an die Lan-
deshauptstadt und an den Verkehr an-
geschlossen. Mein Vater Josef Ratzen-
böck war vor dem Bau der Bahn im
Jahr 1907 viele Jahre im Hotel Sacher
in Wien beschäftigt. Er konnte damals
mit der Staatsbahn, wie die Westbahn
damals hieß, nur bis Neumarkt/Kall-
ham fahren. Von dort musste er die
restlichen 20 Kilometer nach Neukir-
chen zu Fuß gehen. Durch die <LILO>
haben jetzt alle Anschluss an den Ver-
kehr im Lande. 
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